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mındest mıt dem /ugeständnıs für e1n „halbautonomes (Ge- gangsbasıs für ıne Mehrpartelienregierung angesehen WCI-

bijet“ entgegenzukommen. den Das ausgehandelte rgebnıs bewelıst, daß dıe südafrıka-

Diıe Bekanntgabe des endgültıgen Wahlergebnisses NC nıschen Politiker dıe Fehler anderer afrıkanıscher Staaten
vermeıden möchten. nach den ahlen MGU onden Vorsıtzenden der Unabhängıigen Wahlkommissıon, JOo-

hann MHEeOleT. wurde VO eiıner außerst brısanten nforma- aufgebrochen Sınd, we1l der Wahlverherer das Resultat nıcht
anerkennen wollte Eın besonders abschreckendes e1spietıon DEDIEMEL Da CS be1l der Wahl, dıe 1mM oroßen und SaAaNZCH In diıeser Bezıiehung ist Angola, das nach erTolgreic abge-Irel und Taılr verlaufen sel, ennoch ıne el VO  S Organısa- schlossener Wahl wıeder In den Bürgerkrieg verliel, we1l dertorıschen Pannen und Unregelmäßigkeıten, Ja OBa Fäl- UNIT  -Führer avımbı nıcht bereıt WAarl, se1lne Wahlnıijeder-Schungen und Betrugsversuche egeben habe, müßten bıs

3() Prozent der Stimmen In /weıfel SCZOSCH werden. ach- lage einzugestehen und eiıne Regierung der Natıonalen Eın-
heıt nıcht ernsthaft ZUT Dıskussion standdem ıne exakte Festlegung und Bewertung der einwand-

irelıen Stimmen für dıe /ählung kaum mehr möglıch SCWC-
Das alle zufriedenstellende Wahlergebnıis entspricht ıIn Jeder
Weiıise der Polıtiık der Natıonalen Versöhnung, dıe schon VOTI

SCI1 sel, hätten sıch dıe führenden Parteıen zusammengeSeETZL der Wahl RS intensive emühungen eprägt Wal, MÖg-und 1m gegenseıtıgen Eınvernehmen das verkündete End- lıchst alle Parteıen Abstimmungsprozeß beteiligen. Inergebnıs ausgehandelt. Anders ausgedrückt: Das Wahlresul- der Kabinettslıste, dıe 1U  z vorliegt, manıfestilert sıch
falt entspricht möglıcherweise nıcht exakt den abgegebenen
Stimmen, CS spiegelt jedoch eindeutig das relatıve Gewicht dıe leiche Zielrichtung: en den Repräsentanten der VCI-

schliedenen Flügel des NC:-Parteienbündnisses Iınden sıchder Partejıen wıder und kommt den Erwartungen und Wahl-
zielen der Hauptakteure dort auch prominente Vertreter der Natıonalparteı und der

nkatha Freedom arty Miıt Innenminıiıster Buthelezi und
Die hıer ZAU USATUC kommende Praxıs wıderspricht MOg- mıt Fınanzmiınıster Keys sSınd schon 1m Vorfeld viele Be-
lıcherweilise dem auft akkurate E xaktheıit ausgerichteten est- fürchtungen über eınen radıkalen Kurs der Regı1e-
ıchen Demokratieverständnıs:;: S1e ist jedoch andererseıts Iung abgemildert und Gegensätze überbrückt worden. Man-
symptomatısch für dıe besondere Verhandlungskultur, dıe dela versucht. mıt eiıner moderaten Polıtik dıe Kapıtalflucht
sıch In Suüdafrıka über dıe etzten Te hınweg entwiıckelt verhındern und Investitionen 1INSs Land locken chlıeß-
hat, und für dıe Bereıtschaft, einen allseıts getlragenen Kom- iıch konnten dıe Felern ZU Machtwechsel In Pretorıia 1UT

prom1ß auch nach eiıner Wahl durchzuhalten Vıele Indızıen deswegen prunkvoll ausfallen und promınent besucht
sprechen durchaus afür, daß der AING freiwillig auf die werden, e1l auch dıe internatiıonale Staatengemeıinschaft
7 weidrittelmehrheit verzichtet hat und daß mıt eichten KOL- und VOI em dıe zukünftigen Kredıitgeber Südafrıkas mıt
rekturen auch dıie Natıonale Parte1 und nkatha diejenıgen dem „Bılderbuchergebnis  c der Wahl mehr als zufrieden

Heribert WeilandStimmenanteiıle erhalten aben, dıe VO ihnen als gute Aus-

ast der Freıiheıt
DIe Innere Zerrissenheıt der Russısch-Orthodoxen Kırche

Rufland steckt In einer tiefen wirtschaftlichen, politischen Un geıstıgen KTFISe, deren
Ende nicht SC  ar LST. Die Russische Orthodoxe Kirche größte Religi0onsge-
meinschaft des Landes, hat dieser Krise tfeıl. In ihren derzeit national-reaktionäre
ra heträc:  iIıchen Einfluß, die antıwestliche und antiısemutische Polemuik hetreiben.
Patrıarch AleKst]J, auf gemäßhigt-nationalem Kurs, Gegenakzente; die Zahl der
wirklichen Reformer In der Russischen rthodoxie Ist eın UN Jast ohne Einfluß.

[DIie ktober-Revolte 1993 hat erNnNeut offenbart, daß 1 - aben, Zeıt gewIinnen. In besonderer Weıse, schıen
MT schwıier1ger Wwırd, den Standpunkt der Russısch-Ortho- CS, hatte sıch der Patrıarch für dıe 1m eıßen Haus ınge-
doxen Kırche beurteılen. Patrıarch Aleksı] hatte schlossenen eingesetzt, etiwa afür, daß S1e wıeder mıt Le-
Anfang (Oktober dıe gegnerischen Seıten, also Kepräsentan- bensmıitteln, mıt Strom, W asser und HeızungV WUT-
ten VO  S Präsıdent Jelzin und VOIN Parlamentspräsıdent ChAas- den Daraus wurde abgeleıtet, der Patrıarch habe sıch auf dıe
bulatow, 1mM Moskauer nıılkloster Vermıittlungsgesprä- Seılite VO C'hasbulatow und RuzkKo] gestellt. Das stimmt
chen eingeladen, aber dıese heben ohne EOole. Es ist nıcht sıcher nıcht Auf jeden Fall ıdentifızıert sıch nıcht mıt dem

übersehen, daß el Seıiten dıe Verhandlungen genNutzt VO Jelzın angeordneten Sturm auf das Weı1ße Haus, der
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wohl VO einem oroßen Teıl des russıschen Volkes als eın SsStramm antıwestlıche, natiıonalıstısch-antisemitische Lınıe
staatsstreichartıger Akt betrachtet wIrd. DIe vielen undert eingeschwenkt, dıe alleın 1n der russiıschen Orthodoxıie das
oten (man glaubt allgemeın, dıe offizıiell angegebene Zahl eı1l der Welt erblıc Patrıarch Aleksı] selbst Dbemuüht sıch
VOI 150 Opfern Se1 VO Jelzın heruntermanıpuliert) WECI- eıinen Kurs, der INn ebenfalls natıonaler Prägung VCI-
den Jelzın angelastet. ındern sucht, daß ZU viele der Gläubigen 1NSs rechtsextre-

ager abdrıften SC  1  16 o1bt Gs iıne relatıv kleineAus dem ager der Demokraten erhebt INan den Vorwurf, Gruppe, der INan Demokratiebewußtsein und echten Er-dıe RO  R habe sıch Jelzın gestellt: Priester des Patrıar- neuerungswillen hınsıchtlıc iıhrer Kırche beschemi1igenchats hätten sıch während der Belagerung tändıg 1m kann.Weıißen Haus aufgehalten, hätten dort getauft, Liıturgien
zelebriert und dıe Sakramente gespendet. Daß asselbe In welcher Weilise sıch dıese Grupplerungen 1mM praktıschen
aber auch außerhalb des eißen Hauses, also den Be- kırchlichen Leben auseinandersetzen, mögen WEeI1 Entsche1-
lagerungstruppen Jelzıns, eschah, wırd oft verschwıiegen. dungen VO  S Patrıarch Aleksı] und des . Synods In den
Andererseıts Ist nıcht verkennen, daß der priesterliche VEISANSCHNCH onaten zeiıgen. SO eschIioO der HI1. Synod,
Eınsatz In diesem W1Ie auch In jenem ager nıcht auf einer da ß russiısche Geistliche den ahlen Dezember
ausdrücklichen Weısung des Patrıarchen eruhte JjeimenrTr 1993 nıcht für dıe russische Staatsduma kandıdıeren urften
zeıgte sıch, da ß insbesondere dıe 1mM eıßen Haus tätıgen Zuwıderhandelnde gıngen des Priıesteramtes verlustıig. Be-
Priıester sıch mıt Chasbulatow, Ruzko] und ihrer Posıtion gründet wurde diıese alnahme mıt dem Hınweis auft dıe
iıdentifizierten. In dıiıesem Zusammenhang ırd SCIN darauf polıtıschen Auseinandersetzungen In der Gesellschaft, dıe
verwliesen, daß das strıttige Relıg10onsgesetz VO Sommer ÜKn dıe Beteıulıgung VO Priestern Wahlkampf, WOMOÖg-
1993, das dıe ROK praktısch wıeder In dıe Rechte der lıch In gegensätzlıchen polıtıschen Lagern, In dıe Kırche hın-
Staatskıirche einsetzt und das ırken jeglicher nıcht-ortho- eingetragen würden. DiIe rühere Mıtgliedschaft höchster
doxen Gemennschaft In Rußland einschränken soll, 1mM kırc  i1cNer Würdenträger In sowjJetischen Gremien, etiwa 1m
/usammenwirken VO Patrıarch Aleksı] und Parlamentsprä- ()bersten Sowjet, und dıe derzeıtige Mıtgliedschaft des Me-
sıdent Chasbulatow dıe parlamentarıschen Hürden nahm. tropolıten Fiılaret VO 1Ns 1Im Obersten Sowjet Weıißrulß-
(Vgl November 1998 5S6f.), Jelzın hatte sıch gEWEIN- an begründete der yNo| mıt der besonderen otwen-
gEIT, dem Entwurf Mn selne Unterschrift Gesetzeskraft dıgkeıt kırchlicher Eınunflußnahme

Von dem kırchliıchen Dekret letztlich WEe]1 Priesterverleihen. Übrigens wurde 1U HKe dıe Parlamentsauflösung
jener Gesetzentwurf hınfällıg aber In der Praxıs ırd INn betroffen, VO denen der eiıne se1lne Kandıdatur SscChhe  T
Rußland verfahren, als ob das eset7 Gültigkeıt besäße zurückzog, der andere Jjedoch nıcht Priester Ieh Jakunin

Er ist der russischen Kırchenleitung schon fast 3() TEe lang
00 Dorn 1mM Auge on 1965 hatte In einem OffenenTO elıne „Ukramisierung“ der ROK? TIe den damalıgen Patrıarchen, ECKSIP (Simanskı]),
das Grundübel der Kırche en ausgesprochen: hre Staats-

In der ROK wIırd, natürlıch nıcht offizıell, VO der Gefahr e1- hörıgkeıt. / ur Strafe wurde der damals noch Junge Priester
NeT „UkKramıisıierung“ der Kırche gesprochen. Damıt wırd nıcht VO Staat, sondern In vorauseılendem Gehorsam VO

der Kırche selbst mıt Zelebrationsverbot belegt. [DDannauf dıe /Z/ustände In der Ukraıine angespıielt, der DIS
1989 offizıell eINZIE Ae ISR Kırche (Russisch-Ortho- richtete 1975 dıe Vollversammlung des Weltkirchenra-

tes In Naırobi eıne Erklärung 2A0 Lage der Russıschen Kır-doxe Kırche Moskauer Patrıarchat) nach Abspaltungen
heute vier Kırchen exIistieren: dıe kramısch-Orthodoxe che, dıe dort, insbesondere der Delegatıon der ROK,
Kırche Moskauer Patrıarchat“, dıe Rom unterstehende erhebliche Verwıirrung auslöste. Ende der /0er Te WAarT

‚Ukrainisch-Katholische (griechisch-katholische DZWw unler- akunın au VO katechetischen Untergrund-Semina-
te) Kırche“, dıe schısmatısche kraınısch-Orthodoxe Kır- ren In verschıiedenen tädten beteılıgt, dıe vorwlıegend VO

Jungen Leuten wurden. Schlıe  T WAarT CSI. derche Patrıarchat Kıew  CC und dıe ebenfalls schıismatısche
„Ukrainische Autokephale rthodoxe Kırche‘“. Motor eINes „Komıitees AA erteıidigung der Rechte der

Gläubigen ıIn der SSR*, das Beschwerden über das 761 -DIe Kırche reflektiert dıe Polarisierung In der russischen (Gre-
sellschaft. Der Nspruc der ROK, ZUT Erneuerung der (Je- störerıische ırken staatlıcher UOrgane AdUus den (Gemeılnden
sellschaft beızutragen, indem S1e den Menschen VO den SCC- den Patriarchen oder den „Rat der Angelegenheıten

der Relıgionen“ weıterleıtete. 1979 wurde akunın chheß-ischen und geistigen Verkrümmungen des Sozlalısmus und
des Atheıismus sowJetischer Prägung befreı1e, ist daran lıch verhaftet ETrst NC Gorbatschows Amnestie VO 08/

kam SI wıeder frel. Das Zelebrationsverbot wurde damalsCSSCNH, welche /ielvorstellun hınter einem olchen An
Spruch STe WAar ist nıcht übersehen, daß eıne Verän- aufgehoben;: 1m Bıstum Moskau rhielt C eilıne Pfarreı

derung der russiıschen Gesellschaft eingetreten ist, aber OD 1990 wurde akunın den ıllen se1INeEes ıschofs. der
diese In westlıcher, pluralıstiısch-demokratischer pu eiıne In Jakunıns Wahlkreıis einen anderen Priıester durchbringenVerbesserung darstellt, ist raglıch. Eın sehr großer, sıch be- wollte ZU Volksdeputierten ewählt. Se1in polıtısches
sonders lautstark gebender Teıl der Kırche ist voll auf eıne Mandat erlaubte ıhm Eınsıchtnahme ıIn KGB-Akten, VOIN
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denen ein1ge, ın denen führende Bıschöfe der RO  R eNT- le UTl dıe In Internaten lebenden Semmarısten ernähren Z

larvt wurden. veröffentlichte Er forderte VO selner Kır- können.
chenleıtung dıe Abberufung der KG B-belasteten Bıschöfe. Eın anderer Fall der ıe kırchliche Szene beleuchtet, ist der
Als d1es 11UT In unzureichendem Maße eschah, wurde Jaku- des Priesters (Gjeorgl] Kotschetkow. Nach Abschluß seiner
N1IS Rolle zunehmend tragısch. Von der Kırchenleitung Ins Studıen an der Moskauer Geinstlichen Akademıe ZOS ST nach
Ahbseıts gedrängt, wehrte G1 sıch ıimmer verzweiıfelter urch Parıs und promovıerte 1997 dort Al berühmten russisch-

orthodoxen Instıtut St.Serse Nach Moskau zurückgekehrt,heftige nklagen diıese. Im (OQbersten Sowjet ämpfte
nıt aller Kraft zuletzt als einzıger SCHCH das 1993 VON wurde ıhm ıne soeben OI1 Staat zurückgegebene Kırche

der Russıschen Kırche forcıerte, sıch nıchtorthodoxe gewlesen, cdıie aber eTrTSst für gottesdienstliche /wecke ner-
Kırchen richtende Relıg10onsgesetz. gerichtet werden mußte. IIies eschah sehr rasch Sehr hald

sammelte sıch den ungen Priester eıne (jJemeılnde dıeDERN Verbot des . 5Synods für Priester, sıch den IIuma-
ahlen 12 Dezember beteıiligen, sollte akunın daran ogrößte In SanzZ Moskau: fast es Junge Menschen, dıe durch

„Vater Georg1i  CC den Weg ZU (Glauben gefunden hatten.hındern. sıch un einen S117 In der Staatsduma bemühen ber bald gab 6S Beschwerden ater Georg1] Sse1 eın etzer.SO wurde ıhm konsequenterweı1se auch nıcht dıe Möglıchkeıit 00! Reformiuist, eın Schısmatıker us  z Der TUnN: für dıe Kla-zeıtweılıger Suspendierung VO Priıesteramt, dıe 1 99) bıs
SCH Georg1] gebrauchte ın der Lıturglie vielTacC nıcht das ıIn1993 1SC egeben S angeboten. akunın wurde VOTI

den HI. Synod eladen, aufgefordert, se1ıne Kandıdatur der RO  R bliıche Altkırchenslawısche, das In seıner DE-
meın(un)verständlichkeıit eIiwa dem Mıttelhochdeutsc eINeEsrückzuzıehen. und, als Cr sıch dazu nıcht bereıtfand., AUsSs dem

Priesterstand ausgestoßen. eıtdem ist Jakunıns Haltung ers VO  - der Vogelweıde entspricht, sondern hatte dıe
komplıiziertesten tellen WUNC eıne russiısche Übertragung C1-noch wıdersprüchlicher als FEınerseıts trıtt der uch dıe Evangelıen- und Apostellesungen erfolgten InAmtsenthebung INn der Offentlichkeit, etiwa nach selner Wahl russıscher Sprache (1n den orthodoxen Schwesterkırchen wiıirdIn der Staatsduma, 1m Priıestergewand als Priester der Russı- heute überwıegend ebenso verfahren). em betete Vaterschen Kırche auf der Patrıarch hat eshalb beım Parla-

mentspräsıdenten Beschwerde eführt. Andererseıts zieht GeoT21] dıe VO theologischen Gehalt her außerst wıichtigen
„stillen“ priesterlichen lexte des eucharıstischen Hochgebetsdıe Kırche In eiıner Weiıse e‚ dıe den rad laut, WIE dıes In anderen orthodoxen Kırchen auch übliıch istse1ıner Verzweılflung ahnen äßt und VO manchem russıschen Theologen empfohlen In
Patrıarch Aleksı1] selbst macht entsprechende Versuche.

Der all Georg]1] Kotschetkow In eiıner Zieit: da das olk ndlıch wılıeder dıe Möglıchkeıit
hat, In dıe Kırche kommen, und WISsSen möchte, W ds dort
VOT sıch oeht, muß besonders dıe (Göttliche Liturgıie, dıe

SO veröffentlichte akunın Al anuar In der nab- zentrale gottesdienstliche Feıler der orthodoxen Kırche, der
ängıgen Zeıtung“ einen enen T1e Al Patrıarch Aleksı1], Katechese dıenen, und al in russıscher Sprache Vater (Je-
In dem A auf dıe erzreaktionären Kräfte In der Kırche hın- OT21] INg S darum, den Menschen dıe (öttliche Liturgie
weIlst, dıe ımmer größeren 1n gewIınnen. Schlhießlich mıt ıhrem Lehrgehalt nahezubrıingen. D?bei Mal 61 miıtten
außert C se1INe Besorgn1s darüber., daß dıe traffe autorıtäre er das Kırchenvolk, U1l dıe CNSC Verbindung zwıschen
Struktur der RO eiıne kırchliche Erneuerung und insbeson- Geistlichem und Volk erie  ar machen.
dere das Entstehen demokratischer Formen ın der Kırche Beeidruckend Wäal se1ine spezlıe katechetische Arbeıt Im
verhindere. ETr wiırtft dem Patrıarchen VOL, dıe Kırche SC1I mıt allgemeınen mußte jeder Taufkandıdat eINn Jahr A Taufun-
schuldıg daran. daß Schirinowskij be1l den Parlamentswahlen terricht teilnehmen. Im Rahmen einer orthodoxer end-
ıne y massıve Unterstützung AUS dem Volk und der hochschule bereıtete I Hunderte Junger Menschen auf kate-
Kırche erfahren habe |DJTS Kırche habe In MAeser tı1efen gE1- chetische und dA1akonıische ufgaben OI oder vermuittelte
stıgen und geistlichen Krıse des russiıschen Volkes versagl. den Zuhörern t1efe Einblicke in christliche, insbesondere
Schließlic erzurnt GT dıe Kırchenleitung UG den Hınwels orthodoxe Theologıe und Lehre An seinen theologıschen
auf das angeblich zweıfelhafte Finanzgebaren der RO  > auf Kursen ın Fernstudium) nahmen 300 Personen teıl Für
„Schwarze assen AUSs denen sıch 1SCNHNOTeEe und Prijester seINEe katechetische Arbeıt hatte Kotschetkow den Behörden
selbst bedienten. Da der Patrıarch offenbar kaum Kontrol- Schlıe  IC dıe gesamte Kırche SOWIE ein orößeres Nebenge-
le über dıie Finanzen selner Kırche hat, offenbarte eine Miıt- au abgerungen ursprünglıch W äal ıhm M 1ne Nısche
eılung In der russıschen Presse. dıe der RO vorwarf, sıch der Kırche zugewlesen worden.
miıt ISO Mıo0 US-$ der russischen Dıamantenförderung Nur Das alles Wal einmal. Am anuar suspendierte der
beteiuligen. DIe me Antwort des Synods Wa  — Es SEe1 der Patrıarch den Priester Georg1] Kotschetkow, nahm der
orthodoxe Hılfsfonds „orthodoxer Norden“ SCWESCH, der (GGemeılnde dıe Kırche und dıe dazugehörıgen (‚;ebäude fort
diese Investition getätigt hat, nıcht dıe Kırchenleitung und übere1i1gnete es einem Kloster Der (jemeınde wurde
selbst Gleıichzeıtig erreichen den Westen Hılferufe ortho- eiıne Kırche zugewlesen, In der wohl noch ange eın Marı-
doxer Priestersemmare: Wenn der Westen nıcht e  e? müß- untergebracht ist Seıt Oktober 1993 WaTl ıIn der
ten einN1ıge Anstalten geschlossen werden, e1l] das eld feh- Presse 1ne beispiellose Hetzkampagne das Werk VON
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JeOTQ1] Kotschetkow entbrannt, SI® selbst rhielt 5SOgar Bom- Patrıarch AleKsı], ewählt 1990, vertritt einen gemäßıgt
bendrohungen. Der Patrıarch wurde aufgefordert, dıe Kır- natıonalen Kurs, STe 1Im Prinzıp (entgegen Jebh Jakunıns
che Sschlıehben und den Priester Z entfernen. Kotschetkow Vorwürfen) hinter dem Reformkurs elzins. Innerhalb der
se1 eın „Erneuerer  66 Dprosowjetische orthodoxe Gruppie- Kırche versucht vorsichtig, einıge AUS der Sowjetzeıt bela-

der 720er Jahre), eın Häretiker, dem beızeıiten das Hıerarchen und Kırchenfunktionäre entfernen mıt
Handwerk egen MUSSE ange reagıerte der Patrıarch nıcht gEWISSEM Erfolg. Kın 1SCAHO wurde In 1ne FKınsıedele]l VOCI-

Man kann annehmen, daß > 1m CGGrunde das Werk KOot- annt, der rühere Kıewer Metropolıit Fılaret selner ürden
schetkow gutheı1ßt. och orthodoxe Bruderschaften, cd1e entkleıdet, aber In beıden Fällen WaTl N nıcht dıe polıtısche
miıttlerweiıle eıt überwiegend 1im rechtsextremen ager g - Vergangenhelit, welche dıe 1SCAHNOTIe Fall gebrac hat,
andet sınd, drohten, Priester protestierten, Kosaken wollten sondern andere Verfehlungen. eıtere Hıerarchen, dıe Öf-
den (Gottesdienst SsStfurmen. Auf diese Weılse erhıelt der „Fall eNnüilıc der Kollaboration mıt dem KGB bezıchtigt wurden,
Kotschetkow“‘ 1ne solche Brısanz, daß der Patrıarch han- sSınd bIs Jjetzt nıcht einmal suspendiert, und dıe kırchliche
deln mußte Er gab dem KUc VO rechts nach. Kommıissıon ZUT Untersuchung VON KGB-bedingten VAOT:-

würfen ırd VO ıhrem Vorsıtzenden, 1SCHNO leksandr VON

KOstroma, als AHarce  6C bezeıchnet. Der Patrıarch hat OTIeEN-|Jer Patriarch und se1in Mıttelkurs kundıg LODIEME.: sıch dıe altgedienten 1SCANOTe In
der Kırchenleitung durchzusetzen und belastete Hıerarchen
INn den Ruhestand schıcken. Immerhın wurden dıe Rekto-Aus vier ochen Zelebrierverbot wurde eın Vıerteljahr.

|DITS (Gemeıunde versammelte sıch zeıtwelse 1Im Freien, zeıt- S1D der Geımstlichen Lehranstalten VOIN Moskau und St. Pe-
Wwelse 1m Marınemuseum ZU (ottesdienst. Georg1] KO- tersburg AUS diesen Amtern entfernt.
tschetkow hätte hnehın nıcht se1INeEs mties walten können: Der immer wıeder erhobenen Aufforderung dıe Kırchen-
Wochenlang lag 1mM Tankenhaus (zufälliges”? ) pfer führung, eine Reueerklärung abzugeben, da dıe RO  R IC
eInes Verkehrsunfalles ihr Schweigen Unrecht und (Gewalt 1mM Sowjetstaat miıt-

und eiINne ıllıon Dollar, den
» lempleton-Preis für Fortschritt
In der Kelig10n«, ıne der hOöchst-
dotHerten Auszeichnungen der VWelt,
erhält Iın diesem Jahr Mıchael Novak
»als Piıoniler eINeTr Diszıplin,
der Theologie der ÖOkonomie«.
»NoOovaks sorgfältig strukturierte
theologische ınd politische
Argumentation esticht.« JTimes)WASHINGION
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LZEITGESCHEHEN

schuldıg geworden WAaTr, kam alleın Patrıarch Aleksı] nach erschüttert. Innerhalb der Kırche entstand 1ıne ewegung2
VO Priestern, dıe ihren Patrıarchen nıcht mehr verstehen.INn Erklärungen, dıe 11UT se1ıne Unterschrıft, nıcht aber dıe -

derer 1ScChoOolTe (rugen. DıIie nhänger des Patrıarchen aben, dıe 11UT noch formal dem Patrıarchat unterstehen und dıe
WIE scheınt, 1Ur wenıge wichtige Machtposıtionen In der ren amen ın den Gottesdiensten nıcht mehr kommemo-
Kırche nne rieren Wıe SInd Ihre /usagen verstehen, daß ‚dıe

des Christentums das Judentum umarmt‘; W1e SInd dıe dıe
In einer bewegenden Rede VOI dem Kongreß amerıkanı-
scher 1ner ( OI versuchte der Patrıarch, dem iıner gerichteten Aufrufe deuten, S1e mögen der

ROK helfen, den ‚Chauvınısmus' bekämpfen; W as ist mıt
dıe RO  R erhobenen Vorwurf des Antısemitismus ent- der Eınladung ZANG ‚Vereinigung des Judentums mıt dem

gegenzutreiten. Dıiese ede WIE auch dıe Reueerklärungen Chrıistentum auf der Grundlage iıhrer geistıgen und NnNAatUur-
ZCUSCNH VO persönlıchen Mut des Patrıarchen, sıch ıchen Verwandtschaft und ihrer ıdentischen posıtıven ge1st-Tendenzen ın se1lner Kırche tellen DiIe New Yorker Re- 66ıchen Interessen gemeınnt ?.de hat In der olge schwelende Tendenzen In der RO  R erst

ıchtigZ USATUuUC gebracht. Darın el CS

Das Eınssein des Judentums mıt dem Christentum hat DIe „Braun-Roten‘“, 1nNne unheılıge Alhlıanz
selıne Grundlage In spirıtueller und natürliıcher Verwandt-
schaft und In gemeınsamen posıtıven relıg1ösen Interessen. In diesem ()ifenen e artıkuliıerten sıch In er eutlich-
Wır ollten e1INs se1ın mıt den uden, ohne unlls VO Christen- keıt jene Kreıse, dıe In der Kırche mıiıttlerweıle eiıne ( 16=-
H  3 loszusagen nıcht WMNSGT6S Chrıstentums., sondern schreckende Ta darstellen DIe unheılıge Allıanz VO Hrz-

UNsSCICS Christentums und 1mM Namen UNSCICS Chri1- reaktiıonären und Erzbolschewısten. dıe 10224 „Braun-Roten“.Und dıe en ollten 1NS seın mıt uns nıcht gebärden sıch lautstark. S1e eıne beherrschende tellungıhres Judentums, sondern ıhres Judentums und
1mM Namen ıhres Judentums. Wır Sınd dUus dem (Grunde VO

INn der Kırche einnehmen, we1ß nıemand. Im Epıskopat ist
Metropolıt Toann VO Petersburg ihr Wortführer egen SEe1-

den en ennt, we1]l WIT noch nıcht WITKI1C und total
1CeT antısemıtischen, antıwestlich-chauvinıstischen SchrıftenChrıisten sınd, und dıe en sSınd VO Uu1ls5we1]l S1€e hat ıhm der Patrıarch verboten, In der kırchliıchen Presse

noch nıcht WITKIIC und total en SInd. Denn vollkomme- publızıeren aliur reißen sıch „braun-rote“ Blätter W1e
1165 Christentum SCAHE Judentum In sıch S und ollkom-

Judentum ScCh1e Christentum ın sıch ein In „Sowjet Rußland“, „Der Jag  06 seiıne Beıträge. Er
rühmt sıch eiıner großen Anhängerschaft 1mM Epıiskopat; se1ınediesem Sınn außerte sıch Anfang dieses Jahrhunderts eiıner Gefolgschaft Priestern und Laıen 1st unübersehbar.

UuNsSeTETI 1SCAHOTIe Das Jüdısche olk Ist U1l 1m (Glauben ahn-
iıch uer (Gesetz ist 11SC Gesetz. ure Propheten Sınd Daß zahlreıiche Priester hınter dem Petersburger Metropoli-

ten stehen, dem Schirınowsk1] sıcherlich seiınen Respekt zollt,
UNsScCIEC Propheten. Die Zehn Gebote OSES verpflichten
Christen WIEe en Wır möchten mıt nen In Frieden hat seine Ursache wesentlıch In dem erschreckenden Bıl-

dungsstand der Priester, auch der altgedienten: Im Sowjetstaatund FEıintracht eben., auf daß CS zwıschen ulls keıinerle]l mußten S1e. CSCH des bedrohlichen Priıestermangels me1ıst
Mıßverständnıisse., Feiındscha und Haf/ls3 gebe
Leıder brechen In der heutıgen, für UNsSCeETIEC Gesellschaft bereıts nach e1in DIS Z7WEe]1 Jahren 1m Priestersemmnar Pfarrge-

meınden übernehmen er hre rudimentäre Ausbıildung,schweren, Teıt vermehrt antısemiıtische Tendenzen auf. Den dıe S1e heute daran hındert, dıe Verführung VO rechts C1-
ährboden für solche Stımmungen, verbreıtet be]l Rechtsex- kennen. Was Priester 1mM Katechismusunterricht heute Jungentremiısten und rechten chauvınıstischen Gruppen, bılden dıe und alten Menschen bıeten, kann Ial manchmal kaum noch
etzıge Krisensiıtuation und das Anwachsen VO natıonalem anders denn als „Antısemıtismusunterrıicht" bezeıchnen.
Separatısmus. Es ist Aufgabe WUMSCHENT Kırche, UNSCICIHN Oolk Der Zusammenbruch der SowjJjetunion 1e ß viele heiımatloshelfen,  dıe Feindselıgkeıiten zwıschen den Völkern und gewordenen Kommunıiısten In der Kırche ıne NECUEC Wiır-
den engstirnig-egoistischen ('’hauvınısmus bekämpfen kungsstätte finden Das ist wenliger DaradoX, als 6S klıngt,
DiIe Reaktıon auft diıese ede In Rußland Wäal deprimlerend. WENN INan sıch vergegenwärtigt, da CS schon ange kaum
Der tı1efe Rıß In der Kırche wurde 1U  S OTIeNDar der Rıß noch Überzeugungs-, sondern 1L1UT noch „Berufs‘-Kommuni-
zwıschen natıonalen Extremisten und der gemäßıgt konser- sten gab Die Verselbständigung der nıchtrussıschen Sowjet-
vatıven Gruppe den Patrıarchen. In einem (Offenen TIE republıken und iıhr Abfall VO  — der führte bisherige

den Patriarchen WaT lesen: „Kommunıisten“, weilche dıie terrıtorialen Verluste des SOW-
ABure Heılıgkeıt! Diıe orge Vaterland und das Jjetimper1ums nıcht verwınden konnten, mıt erzreaktionären
Wohlergehen der Kırche zwıingt uns dazu. S1e auf dıesem „Patrıoten“ JN, dıe 1m Z/uge wıederbelebter Tadı-
Wege anzusprechen. Wır können In diıeser e1t böser Wırren t1ionen natürlıch auch In der Kırche wıeder wichtige Posıt10-
den satanıschen Versuchen, das heılıge Rußland verniıich- 1910 einnehmen konnten. (Gemeılnsam und lautstark forder-

ten S1e. dıe Wiıederherstellung „Groß-Rußlands” 1n denten, 11UT gemeınsam wıderstehen. Ihre ede VOTI den Rab-
bınern In New ork verseifzten der orthodoxen Welt SowjJetgrenzen. Das a0OS, INn dem dıe einst mächtige
einen regelrechten Schock DIiese Ihre ede hat dıe Auto- Sowjetunion versinkt, vereınt el Gruppen 1m Ruf nach
rıtät des Patrıarchen VO Moskau und Sanz Rußland MAaSS1IV ec und UOrdnung Der tradıtionelle russısche AntisemiltiS-
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MUS WarTl se1t 11937 wıeder einem sowJjetischen Staatsbrin- Diıiese Kreıise wünschen en ufbrechen der erstarrten hıerar-
ZIp geworden auch darın finden sıch also ehemalıge KOom- chıschen und dogmatischen Strukturen. echte Katechese (und
munısten und Erzreaktionäre vereınt. nıcht reaktionäre Indoktrinierung), ıne SEWISSE Aktualısıe-
er Oord dem berühmten Erzpriester Aleksandr Men, JU- IUNS der Liturglie, damıt diese dem atheıistisch gepragten,
iıscher Abstammung, 1m September 1990, ırd den adıkal- nach (Gott iragenden Menschen eıne se1ın könne
patrıotischen „braun-roten“ Kırchenkreisen zugeschrıeben, u dieser Gruppe ehören Intellektuelle WI1IEe der Altmeiıster
dıe 1m Dreıifaltigkeits-Serg1-Kloster In Serg1ew 0Sa (Sa der russıschen Kulturgeschichte, Akademıiemitglied Prof.
vgorsk) iıhr wohl bedeutendstes Zentrum en DIe wiırt- DmutriJ Lichatschow, der rühere Präsıdent der Russischen
Scha  ICHE, polıtısche, kulturelle und menschlich-ethische Ka- Bıbelgesellschaft, Akademıiemuitglıed Prof. SergeJ Averincev,
tastrophe hat den Russen eıner gewaltıgen Orien- sodann Freunde des ermordeten Erzpriesters Alexander
Herungslosigkeit eführt. Extremistische Forderungen ziehen Men SOWIE der weltweıt verehrte russıische. In London res1i-
dıe Orlentierungslosen ıIn ıhren Bann, besonders WE der dıerende Metropolıt Antontj] Bloom) Hıerher gehört auch
Westen, WE Freimaurer und uden, Katholıken und TOTLeEe- Georg1] Kotschetkow. DiIe Hetzkampagne richtete sıch nıcht
tanten und Okumene., WECNN Kapıtalısten und Demokraten alleın ıhn, sondern dıie N progressive GTup-
verflucht werden als dıe Verursacher VO ublands ÜUmM- PC Es Ist übrıgens erstaunlıch, W1Ie viele üngere Beamte der
glüc Der Westen WO (was 1hm In den Jahrhunderten Kırchenverwaltung hlerzu zählen ber S1Ee SCH CS nıcht.

sıch laut außern.VOT nıcht gelungen War) das TO Rußland 1UN endgültig
versklaven und dıe Orthodoxıe, geistige Miıtte des usSsen- Rußland versinkt iImmer tı1efer 1m aOs: gleichzeıt1ig wırd,
(UmS, auf dem Wege der westlichen Massenmıissıion VCI- oroßer Prachtentfaltung, dıe Zerrissenheit der Russı-
nıchten schen Kırche immer deprimlerender. In ıhrem derzeıtigen

Zustand ist S1E keıne ra dıe Rußland AUS der Krıse führen
könnte. 1ıne tragısche Vergangenheıt 200 Te staatlıcherEs o1bt In der Kırche 11UT wenıge emokraten Bevormundung VO 1700 DIS 17,.sodann 70 Te Entrech-
Lung, Demütigung, Verfolgung und Zerstörung 1m Sowjet-

1ıne kleine ntellektuelle Gruppe In der Kırche wırd en der ROK unglaublich viel Substanz eraubt.
olchen Umständen ausgegrenzt: Geistliche und Laıen, dıe e1- Man sollte heute keine Erwartungen In S1e setzen, welche

echte Erneuerung und 1m Rahmen orthodoxen Verständ- auch Kırchen 1m Westen selbst normalen Umständen
NISSES e1ne SEWISSE Demokratisierung der Kirche anstreben. nıcht erIullen können. erd Stricker

„Von der Mündigkeit des Chrısten
keıne Abstriche machen‘“‘

Eın espräc mıt dem protestantischen Okumeniker eINNar rieling
uch für die öÖökumenische /usammenarbeıt der Kiırchen In Europa hedeutete die Wen-
de Vo.  - 9089/9) InNe ZLÄSsSuUr. Angesichts Herausforderungen WIe Schwierigkeiten
sınd die einzelnen Kirchen und Konfessionsfamilien abeli, hre Position In der OÖku-
menischen bewegung NEU klären her das gegenwärtige protestantische Profil In
Europa sprachen WLr Rande der Wiener Vollversammlung der der Leuenberger
onkordie beteiligten Kırchen (vgl. ds. Heft Ö2) mMIt eiInNNAarı rieling. Er leitet das
VO  - der EKD gelragene Konfessionskundliche Institut des Evangelischen Bundes In
Bensheim. Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr rieling, daß dıe reformatorıschen Kırchen matorıischen Kırchen ıIn Europa”. Wıe stehen dıe Chancen,
stärker als bısher gemeIınsam Flagge zeigen sollen., WaTl das daß CS nıcht be]l Absıchtserklärungen und Wünschen ble1ibt 7

Hauptanliegen der „Europälschen Evangelıschen Versamm - sondern auch WITKIIIC eiInem deutliıcheren gemeIınsamen
lung‘“ vVvOon udapest 1m rühjahr 1992 Jetzt trafen sıch In Profil der europäılschen Protestanten kommt?
Wien dıe der ALeUCHNBErLEN Konkordie  C6 beteiligten
Kırchen einer Vollversammlung mıt dem Hauptthema Frıieling: Man sollte dıe Chancen realıstisch sehen. Der Pro-
„Wachsende Gemeımnnschaft In Zeugn1s und IDienst der refor- testantısmus esteht AUSs eıner 1elza VO  S selbständıgen
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